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Sie BcrhlNldlNWlMK i« Senf
Briands Versprechen und Poincares Zustimmung

Die Aktion des deutschen Reichskanzlers in Eens ist nicht
als eine an die Besatzungsmächte zu richtende Forderung
anzusehen, sondern als eine Anfrage, deren Gegenstand —
die frühere Zurückziehung der Vesatzungstruppen von deut¬
schem Boden — bereits in einem grundlegenden Gespräch
zwischen Briand und Stresemann vor den Wahlen in Frank¬
reich und Deutschland umschrieben wurde . Als Briand nach
seiner damaligen Genfer Aussprache nach Paris zurückkehrte,
teilte er dem Ministerpräsidenten Poincare mit, daß Dr.
Stresemann die Zusage gemacht habe, während der Voll¬
versammlung im September 1928 eine Konferenz der Ve-
satzungsmiichte zu veranstalten und der zwischen Deutschland
»nd den alliierten Mächten zu klärenden Frage eine tief¬
gehende Untersuchung zu widmen . In Pariser Regierungs¬
kreisen gibt man zu, daß Poincare diesem Standpunkt Vri-
ands beipflichtete , jedoch den Vorbehalt erhob, die Eesamt-
lösung von einer deutsch -französischen Verständigung über
die endgültige Schuldenregelung abhängig zu machen. Da¬
durch verschaffte sich Poincare die Möglichkeit , an dem in¬
nerhalb des französischen Kabinetts stattgefundenen Mei¬
nungsaustausch über die Räumungsfrage einen hervor¬
ragenden Anteil zu nehmen . Der Ministerrat im Sampigny
diente einerseits - er Bekräftigung des von Briand dem
Neichsautzenminister gegebenen Versprechens , im September
über oas Räumungsproblem grundsätzlich zu verhandeln,
und führte andererseits zur Wiederholung der von Poin¬
care gestellten Bedingungen, wobei der Ministerpräsident
auf den Inhalt seines Gesprächs mit Stresemann hinzuwei¬
sen versuchte. Aus diesem Tatbestand ergibt sich , daß der
deutsche Reichskanzler auf Grund des von Briand Dr. Stre¬
semann gegebenen und vom französischen Kabinett aner¬
kannten Versprechens , die Diskussion über eine frühere Räu¬
mung des Rheinlandes anhängig zu machen in der Lage ist.
Es handelt sich nur mehr um die zu wählende Methode.
Außenminister Briand wird sich darüber mit dem deutschen
Reichskanzler und Staatssekretär v . Schubert eingehend
unterhalten. Frankreich wird nicht etwa die Verhandlung
ablehnen , vielmehr sich dazu unter den bekannten Bedin¬
gungen bereiterklären . Diese Bedingungen sind von Poin¬
care formuliert worden , und sie bestehen vor allen Dingen
aus der freundlichen Suggestion an Deutschland , doch gütigst
bei den Vereinigten Staaten eine solche Regelung des
Dawesplanes zu erwirken , daß Frankreichs Schulden an
Washington durch deutsche Leistungen gedeckt werden , lleber-
flüssig, zu sagen , daß man wohl monate - und jahrelang über
einen solchen Plan verhandeln kann, daß er aber von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt ist . Herr Briand wird sich
ohne Zweifel auf seinen Chef berufen , und das Beste , was
man herausholen kann , ist ein weitmaschiges Kommunique:
man wolle die Frage „studieren "

. Nun steht fest , daß die
Räumung des Rheinlandes einen solchen Preis nicht mehr
wert ist . Von der zweiten Zone erübrigt sich zu sprechen . Dis
Besatzung der dritten verliert für die Entente gleichfalls von
Tag zu Tag an Wert. Keine deutsche Regierung, wie immer
sie zusammengesetzt sein mag, kann sich noch bereitfinden,
große Belastungen für das gesamte deutsche Volk auf lange
Jahre hinaus auf sich zu nehmen . Das Bedürfnis , einen
sogenannten innerpolitischen Erfolg davonzutragen, wird , so
möchten wir wenigstens hoffen , nicht maßgebend sein.

Briand und Seipel
Paris, 4 . Sept . Der Unterredung Seipels mit Briand

Ed in Paris erhebliche Bedeutung beigemessen . Sie hat
^ nach Meldungen der Pariser Blätter hauptsächlich aufE Anschlußfrage bezogen und ist angeblich durch Erklärun¬
gen Seipels über die Vorgänge beim Deutschen Sängerfestw Wien eingeleitet worden . Seipel habe Briand die Ver-
ncherung gegeben , daß die Reden und Kundgebungen für
fsen Anschluß bei dieser Feier nicht als Kundgebung der
österreichischen Regierung aufgefaßt werden dürften , und
«aß Oesterreich nicht daran denke, die Anschlutzfrage aufzu-
werfen. Seipel soll außerdem auf die dringende Notwendig¬
keit hingewiejen haben , die aufgeschobene Wirtschaftshilfem Gestalt neuer Darlehen an Oesterreich nunmehr zu ver¬
wirklichen . Das letzte Verlangen findet auf französischerderte

^günstige Aufnahme, jedoch ist es anscheinend die Ab-
acht Frankreichs , von Oesterreich eine Verzichterklärung ausden Anschluß zu erpressen. Briand hat denn auch , derselben
Quelle zufolge , auf die „Gefahren " hingewiesen, die nach
s^ "3ostscher Ansicht aus seinem Anschluß für den europäi¬schen Frieden entstehen würden.

Besprechungen des Bundeskanzlers Dr. Seipel in Genf
Genf , 4 . Sept . Der österreichische BundeskanzlerDr . Sei¬

pel, der bereits gestern abend eine Unterredung mit Briand
hatte, hat heute vormittag seine Besprechung fortgesetzt und
den tschechoslowakischen Außenminister Venesch, das italie¬
nische Ratsmitglied Scialoja und den jugoslawischen Außen¬
minister Marinkowitsch besucht.

Ser RMspriWkut in Mönchen
München, 4. Sept . Der Reichspräsident bat sich Dienstag

trüb anläßlich der Grundsteinlegung zum Studienbau des deut¬
schen Museums von seinem Sommerurlaubsaufenthalt in Diet¬
ramszell mittels Kraftwagen nach München begeben, wo er
gegen 10 llbr vormittags beim Palais des Ministerpräsidenten
eintraf . Reichspräsident von Hindenburg wurde im Minister-
vräsidentenpalais von Ministerpräsident Dr . Held und seiner
Gemahlin herzlich begrüßt . Die beiden Kinder des Minister¬
präsidenten überreichten dem Herrn Reichspräsidenten einen
Blumenstrauß . Unter Hochrufen der vor dem Palais zahlreich
wartenden und die Straßen dicht umsäumenden Menschenmenge
wurde sodann die Fahrt zum deutschen Museum angetreten.
Die Grundsteinlegung des Studienbaus zum Deutschen Museum

Es waren dort versammelt : der Reichsminister Severins , Dr
Schätzet und Hill --ding als Vertreter der Reichsregierung , das
bayerische Gesamt . inisterium und ein erlesener Kreis von Ehren¬
gästen . Der Reichspräsident wurde bei seiner Ankunft vor der
Halle jubelnd begrüßt . Nach einem einleitenden Fanfarenmarsch
begann der Festakt mit dem Einzug der Zünfte , die die Grund-
steinkassetten geleiteten . Das niederländische Dankgebet leite-t«
die Festreden ein . Als erster Redner sprach der Präsident des
Vorstandsrates des Deutschen Museums , Dr . von Siemens , der
u. m-an die Grundsteinlegung des Museums vor 22 Jahren er¬
innerte , bei der es gegolten habe, den Grundstein zu legen für
einen Bau , der in seinen Mauern Denksteine aus den Anfängen
des Zeitalters aufnehmen sollte, in dem wir leben , um sie kom¬
menden Generationen zu erhalten . Er gedachte der Fortschritte
der Technik in den letzten hundert Jahren . Im Deutschen Mu¬
seum , so erklärte der Redner , befinden sich die Marksteine dieser
Entwicklung . Diese Marksteine sollen aber nicht nur die Ver¬
gangenheit ehren , sondern auch die Mabnsteine sein für di«
Jetztzeit und für kommende Geschlechter , nicht zu ruhen , sondern
sich bemühen, im friedlichen Wettstreit der Völker dem deutschen
Namen Ansehen und Ehre zu erhalten.

Darauf ergriff Reichsminister Severins das Wort zu einer
Ansprache, in der er u . a . ausführte : Die Museumsberrchte mel¬
den, daß bereits 3 Millionen Besucher nach München gekommen
sind , um sich Anregungen zu holen für das Kulturleben unseres
Volkes im allgemeinen und die Gebiete der Wissenschaft und
Technik im besonderen. So ist das deutsche Museum den Plänen
seiner Schöpfer durchaus gerecht geworden . Nun drängt der
Sammlungsbau nach einer zweckmäßigen Vergrößerung durch die
Bibliothek , Plansammlung und Vortragssäle . Die Lasten des
verlorenen Krieges legen uns arge Beschränkung auf . Aber
darin ist sich das Volk in allen seinen Schichten einig : In seiner
Kulturentwicklung will es sich nicht zurücktreiben lassen . In der
Errichtung und Vervollkommnung des Deutschen Museums liegt
ein so kratfvoller Beweis von Selöstvenrauen und von dem
Willen zur Selbstbehauptung , daß uns auch die wirtschaftlichen
Nöte unserer Tage nicht zu entmutigen brauchen.

Der bayerische Kultusminister Dr . Goldenberger wies darauf
hin , daß sich an der Ausführung und Ausstattung des Studien¬
gebäudes nicht nur die verschiedenen Zweige der Wissenschaft,
Industrie und Technik großzügig und opferfreudig beteiligten,
und erinnerte an die reichen Barstiftungen der Banken , der
Farben - , Kohlen - und Eisenindustrie , der Elektrotechnik, der
Brauindustrie , die nicht geringen Stiftungen des Auslandes.
Endlich haben Herr und Frau Krupp von Bohlen und Laibach
ein Kapital zur Verfügung gestellt, aus dessen Zinsen alltävr-
lich wertvolle Lehrbücher an eine größere Zahl von Studierenden
und Arbeitern verschenkt werden können. Der Minister sprach
allen , die um das neue Studiengebäude und dessen Ausstattung
sich bemüht und Verdienste erworben haben , Dank und Aner¬
kennung aus und gab sodann bekannt , daß auch in diesem Jabr
der Museumsring in Gold an 20 und in Silber mit Eoldplatte
an 17 besonders verdiente Persönlichkeiten von der bayerischen
Staatsregierung verliehen werden könne. Und zwar in Gold
u. a . dem Reichspräsidenten von Hindenburg als Repräsentanten
des Deutschen Reiches, Reichstagsvräsident Löbe, Reichspost¬
minister Schätze !, Reichsfinanzminister a . D . Dr . Köhler , dem
Chef der Marineleitung Admiral Zenker, Reichsbankpräsidenten
Dr .. Schacht , Generaldirektor Dr . ing . Vögler -Dortmund . Dr.
Eoldenberger beglückwünschte die mit dem Museumsring Be-
liehenen herzlich zu diesem Ehrenzeichen.

Nunmehr führte Reichspräsident von Hindenburg mit folgen¬
den Worten die ersten Hammcrschläge auf den Stein : Deutscher
Arbeit , deutschem Aufstieg und deutscher Zukunft diene dieser
Bau ! Alles Streben und Schaffen, das hier geleistet wird , möge
geleitet sein von dem Gedanken: Alles fürs Vaterland!

Es folgten der bayerische Ministerpräsident Dr . Held, Reichs¬
minister des Innern Severins , Kultusminister Goldenberger und
als letzter Oskar von Miller.

Das Festbankett in München
München, 4 . Sept . Nachmittags hatte die Reichsregierung und

die bayerische Staatsregierung an die Ehrengäste der Grundstein¬
legung zum Studienbau des Deutschen Museums Einladungen zu
einem Festbankett im Maximilianstheater ergehen lassen. Wäh¬
rend des Festbanketts nahm Reichspräsident von Hindenburg das
Wort zu einer Ansprache.

Sehr verehrte Herren ! Es ist mir eine besondere Freude , so
viele bedeutende Männer der deutschen Wissenschaft, so zahlreiche
Führer der Reichs- und der bayerischen Landesregierung als ge¬
meinsame Gäste des Reiches und des Landes Bayern hier be¬
grüßen zu dürfen und mit diesen Grüßen zugleich den Dank zu
verbinden für die große, tatkräftige Hilfe , die Sie alle dem neuen
Unternehmen , dessen Grundstein wir heute legten , geleistet haben.
In ganz besonderem Maße aber gilt auch heute wieder unser
Dank dem Manne , der in zäher Lebensarbeit , mit genialem Blick
und in nie erlahmendem Eifer das große Werk des Deutschen
Museums geschaffen hat und verwaltet , Oskar von Miller . Der
heute begonnene neue Studienbau , der der Forschungstätigkeit
wie der praktischen Arbeit auf allen Gebieten der Naturwissen-
fchaft und der Technik gewidmet ist, wird das stolze Werk des
Deutschen Museums krönen und die Wechselwirkung zwischen der
reinen und der angewandten Wissenschaft zum Segen deutscher
Arbeit mit immer neuen Kräften beleben und fördern . Ebenso
wie das Deutsche Museum der Meisterwerke der Naturwissen¬
schaften und der Technik selbst , ist auch dies neue Haus eine An¬
gelegenheit des ganzen Deutschland, bestimmt, dem gesamten
deutschen Volke und darüber hinaus dem Fortschritt der Mensch¬
heit zu dienen . Das heute angefangene Haus soll die Samm¬
lungen des Deutschen Museums durch eine große wissenschaftlich-
technische Bibliothek , durch eine Plan -Sammlung größten Um¬
fangs , durch Forschungslaboratorien , Arbeitszimmer und Lehrsäle
ergänzen und alles , was dann im Museum und Studienbau an
wissenschaftlich -technischem Rüstzeug vereinigt sein wird , jedem,
der Belehrung sucht oder der Forschung dienen will , nutzbar
machen. Beide , das Deutsche Museum und das heute begonnene
neue Haus , sind ein Werk einigen Willens und zusammengefaßter
Kraft Deutschlands . Mögen von hier aus reiche Ströme frucht¬
bringenden Schaffens ausgehen , und möge diese Stätte auch
über die unmittelbaren wissenschaftlichen und technischen Zwecke
hinaus eine einigende Wirkung aussenden für das ganze deutsche
Volk ! Mit diesem Wunsche erhebe ich mein Glas auf gesegnete
Arbeit und glückliches weiteres Gedeihen des Deutschen
Museums!

Ministerpräsident Dr . Held sprach den Festgästen im Namen
der Staatsregierung einen herzlichen Willkommensgruß aus,
insbesondere dem verehrungswürdigen Herrn Reichspräsidenten.
Durch ihn bekunde die ganze deutsche Nation ihr freudigstes
Interesse an dem großen weltumfassenden Werk, zu dem heute
zur endlichen Vollendung des Deutschen Museums der Grundstein
gelegt worden sei.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht führte in seiner^Ansprache u . ä.
aus : In einem nie erwarteten Umfang nimmt die deutsche Ju¬
gend und gerade die Jugend der breitesten Massen des deutschen
Volkes an den technischen Errungenschaften unserer Zeit geistigen
und seelischen Anteil . Es ist wie eine Art neuen friedlichen
Nationalstolzes das Bewußtsein über uns gekommen, in welchem
Umfange Deutschland zum kulturellen und zivilisatorischen
Fortschritt der Menschheit beigetragen hat und noch dazu bei¬
trägt . Wer mit uns in die Hallen des Deutschen Museums tritt,
dem wird es mit Händen greiflich, daß Flugzeug oder Radio
mehr für die Annäherung und Verständigung unter den Völ¬
kern leisten , als alle Staatsverträge und Völkerbundsresolutio¬
nen je vermögen , daß an den geistigen Großtaten unser deursches
Volk im internationalen Wettstreit einen gebührenden Anteil
nimmt , erfüllt uns mit dem festen Glauben an die weitere ge¬
deihliche Zukunft unseres deutschen Vaterlandes.

Abends fand eine Festvorstellung im Prinzregententheater statt.
Empfang der Münchener Olympia -Sieger durch den

Reichspräsidenten
München , 4. Sept . Vor der Abfahrt zum Maximilaneum

empfing Reichspräsident von Hindenburg heute mittag die Olym¬
pia -Sieger Straßberger und Wölpert vor dem Hause des Mi¬
nisterpräsidenten , denen er Glückwünsche zu ihren Leistungen
aussprach.

M den Seeweg nach Indien
Von W. Scheibert , Oberstleutnant a . D.

Durch das englisch-französische Wehrabkommen , das die
Sicherung des Mittelmeeres in die Hände Franrkeichs legt
und ihm die dazu notwendigen Machtmittel in freigebiger
Fülle zur Verfügung stellt , ist Mussolnis Traum vom „mare
nostrum " vorläufig ausgeträumt. Die Hoffnungen auf die
Abrundung des oftafrikanischen Kolonialbesitzes , der Wunsch,
bei Neuordnung der Dinge in Nordafrika mitsprechen zu
können, sind gescheitert. Dafür ist die franzosenfeindliche
Stimmung in Italien bis zur Siedehitze gestiegen und
England ist neuerdings mit in ihre Abneigung hinein¬
gezogen.

Es ist aber kein Zweifel , daß Italien seiner geographischen
Lage und Gestaltung nach in dieser Zeit der U -Boote und
Flugzeuge für die Sicherheit oder Unsicherheit des Seeweges



Nr . 208Seite 2 SchwarZWalder Tageszeitung „Aus den Tanne «"

nach Indien geradezu ausschlaggebend bleibt . Führt er doch
von Sardinien bis Sizilien , breitseits an diesem Lande vor¬
bei und jeder Transport mutz auf einen Ueberfall gefaßt
sein , der bei der Tücke des heutigen Seekrieges es zu den
schwersten Katastrophen für den Convoi wie seine Beglei¬
tung führen kann . England hat keinen vorteilhaften Griff
getan , als es den Schutz des Mittelmeeres Frankreich an¬
vertraute , wenn sich dies auch vorläufig nur darin bemerk¬
bar macht , datz Mussolini die Flug - und ll -Boothäfen an
seinen westlichen und südlichen Küstengebieten mit fieber¬
hafter Eile ausbaut.

Kommt es zu kriegerischen Verwicklungen, so wird die
Entente nicht umhin können, mit starken Landkräften über
diesen Gegner herzufallen , um ihn zur Raison zu bringen.
Eine Aufgabe, die bei der inneren Geschlossenheit und Ent¬
schiedenheit des Halbinselstaates ihre Schwierigkeiten haben
dürfte . Denn wenn auch das französische Heer zahlenmäßig
überlegen ist, so darf nicht übersehen werden, datz es — wie
die Marokkowirren gezeigt haben — kriegsmüde und nicht
unerheblich von bolschewistischen Einflüssen zersetzt ist , dis
sich bei irgend einem Rückschlag in unangenehmster Weise
auswirken können.

Nach dieser Richtung hin ist also der Weg nach Indien
durch das Mittelmeer keineswegs so gesichert , wie es Eng¬
land durch das Flottenabkommen zu erreichen hoffte, eine
viel unangenehmere Gefahr auf diesem Gebiete ist ihm aber
in der Stellungnahme der Vereinigten Staaten erwachsen.
Diese waren zweifellos darüber unterrichtet , datz die En¬
tente auch nach dem Krieg nicht nur weiter bestand, sondern
sich zu einem Bündnis — und diese Bezeichnung trifft den
Kern der Sache viel besser — vertieft hat . Und zwar zu
einem Bündnis mit der Front gegen den Imperialismus
Amerikas. Schon während der in diesem Frühjahr in Genf
gepflogenen Abrüstungsverhandlungen hat Präsident Coo-
lidge nicht ohne Sarkasmus hinsichtlich des recht ausgedehn¬
ten amerikanischen Flottenhaushalts erklärt , er wäre gern
zu starken Abstrichen bereit , wenn ihm ausreichende Garan¬
tien dafür geboten würden , datz einige andere Staaten es
auch mit der Abrüstung ernst nähmen . . .

Gleichzeitig setzte die Union ihre Hebel an dem Punkte
ein , der für England am empfindlichsten und gefährlichsten
ist : in Aegypten. Jedes Kind weiß, datz das Nilwager für
den nördlichen Sudan und Aegypten eine Lebensbedigung
bedeutet. Also baute amerikanisches Geld die riesigen Tal¬
sperren zu Tana , fing das kostbare Ratz dort auf , um es
nach Gutdünken verteilen und so einen wirtschaftlichen Druck
auf die fraglichen Gebiete ausüben zu können. Gleichzeitig
traten die Vereinigten Staaten in geheime Verhandlungen
mit der ägyptischen Regierung betreffs Abschluß eines
Freundschafts- und Schledsgerichtsvertrages . Zn London
hatte man davon Wind bekommen und suchte der Souverä¬
nität des Nillandes dadurch einen tödlichen Stotz zu ver¬
setzen, datz man den gut bezahlten König Fuad zu jenem
überraschenden Staatsstreich veranlatzte , der zur Auflösung
des zu autonomistischen Bestrebungen geneigten ägyptischen
Parlaments und zur Aufhebung der Pressefreiheit führte.
Aber dieser Eegenzug blieb wirkungslos . Der Vertrag
wurde trotzdem abgeschlossen und ist in erster Linie insofern
bedeutungsvoll , als damit von Amerika anerkannt wurde»
datz die Souveränität Aegyptens bestehen geblieben sei.

Das war eine bittere Pille für England , dem aber nichts
übrig blieb, als gute Miene zum bösen Spiel zu machen und
zu erklären , datz „der Vertrag in keiner Weise sich gegen die
englischen Interessen richte "

. Zn Wirklichkeit wünscht es
natürlich die verdammten Pankees aus Aegypten heraus
und dahin , wo der Pfeffer wächst . . .

Datz dieser Wunsch aus aufrichtigem Herzen kommt , läßt
sich verstehen, ist doch das englische Großkapital gerade dabei,
im Nil -Tal ausgedehnte Baumwollpflanzungen anzulegen.

von Astrid Baerinz

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

30) (Fortsetzung.)
Plötzlich nahm das Bieten ab , das Rufen hörte allmäh¬

lich auf , man begann , bedenklich und unruhig zu werden.
Zuviel wollte man für die mageren Aecker nicht geben,
nur das unberührte Stück Wald da oben war eine große
Versuchung. Aber Holzschlag und Holzverkauf, wer wußte,
was das brachte? Man hatte sich auch nicht richtig orien¬
tiert über Holzdiebstähle da oben, man tappte über den
Wert etwas im Dunkeln . Jetzt kam Erubbe an die Reihe.
Nun würde es zu Ende sein mit dieser Komödie. Er stand
da mit seinen gesetzlichen Papieren . ^

Er wußte eigentlich nicht , warum er sich drese Auktion
aufgebürdet hatte , und ärgerte sich darüber.

Volkes Stimme ! Was kümmerte ihn des Volkes
Stimme ? Sollte er sich daran kehren, hätte er überhaupt
keine Zeit mehr , seinen vielen Geschäften gerecht zu werden.

Ja , richtig, da war dieser mürrische Großbauer , der ihm
ein Versprechen abgelockt . Er stand da und sagte kein
Sterbenswörtchen . Es schien, er bereute es.

Gesagt, getan ! Die Daumen in der Westentasche, trat
Erubbe würdevoll vor und machte sein Angebot . Der
Schein war gerettet und der Hof sein für einen Spottpreis.
Er lachte sich ins Fäustchen, datz er sich selbst bezahlen sollte.
Jetzt hatte er den Sumpf , feine letzte Spekulation , die wie
Unbekanntes lockte.

Plötzlich stand ein anderer Mann an seiner Seite.
Eisenfest trat er vor . Das war Anders . Seine Banknoten¬
tasche hielt er in seinen Fäusten . Sie war wohlgefüllt mit
guten Scheinen. Ruhig überbot er den Stadtherrn.

Bewegung kam unter die Leute . Verwundert traten
sie beiseite, um Platz zu machen wie zu einem Zweikamps.
Die beiden matzen einander mit Blicken . Kurz und hart
bot Stor -Erubbe weiter , Anders antwortete schnell und
fest . Eine Pause trat ein . Patron Erubbe erholte sich
etwas von seinem Aerger und bot aufs neue . Anders ant¬
wortete wie ein Echo.

um seine Spinnereien mit eigenem Werkstoff zu versehen.
Die Amerikaner legen aber keinen Wert daraus , daß dem
wertvollsten Erzeugnis ihres Landes hier ein Wettbewerb
erwächst . Eine Absperrung des Wassers in der Trockenzeit
gefährdet aber nicht nur die Baumwollernte , sondern auch
die Pflanzungen selbst ; gegen irgend welche englischen
Uebergriffe aber haben sich die Amerikaner durch jenen
famosen Vertrag geschützt.

Wenn solche und ähnliche Reibungen auch noch nicht zu
ernsten Verwicklungen führen , so erwachsen sie doch aus
einem so tiefen inneren Zwiespalt der beiden angelsächsischen
Nationen , datz es in absehbarer Zeit dazu kommen mutz.

Sie Genfer BerWwWil
Die dritte Vollsitzung der Völkerbundsversammlung

Genf, 4 . Sept . Die dritte Vollsitzung der Völkerbundsversamm-
lUng , in der heute nachmittag mit der Generaldebatte über den
Jahresbericht begonnen werden sollte , gestaltete sich sehr kurz , da
sich trotz längeren Wartens kein Redner zum Wort meldete und
infolgedessen die Sitzung auf Mittwoch vormittag 10.3t> Uhr ver¬
tagt werden mutzte. Zu Beginn der Sitzung genehmigte die
Versammlung die Demission des amerikanischen Mitgliedes des
ständigen internationalen Gerichtshofes im Haag, Moore, dessen
Rücktrittsgesuch der Rat im Juni bereits genehmigt hatte. Die
Ersatzwahl ist auf Samstag nachmittag angesetzt. Sie ist vom
Rat und der Völkerbundsversammlung gleichzeitig, aber in ge¬
trennter Abstimmung, vorzunehmen. Vorher hatte der Präsident
einen Brief der chinesischen Delegation verlesen, in der diese die
sofortige Wiederwahl Chinas in den Rat beantragt. China wäre,
so heißt es in dem Schreiben, glücklich, wenn auf der ersten
Seite seines nationalen und demokratischen Regimes eine solche
Kundgebung des Völkerbundes zu verzeichnen wäre.

Die Frage der Wiederwählbarkeit Spaniens
Genf, 4 . Sept . Das Büro der Völkerbundsversammlung, dein

auch Reichskanzler Hermann Müller angehört, war zu einer
Sitzung zusammengetreten, die sich ungewöhnlich lange hinzog
und erst kurz nach 3 Uhr zu Ende ging . Ueber das Ergebnis
der Sitzung, . die durch ihren Verzicht auf die Mittagspause in
allen bisherigen Genfer Tagungen einzig dasteht und u. a.
Briand nötigte , zahlreiche , zum Frühstück geladene Gäste allein
zu lassen , war von den Sitzungsteilnehmern selbst nicht zu er¬
fahren. Die außergewöhnliche Art dieser Sitzung hatte natür¬
lich in den Wandelgängen des Völkerbundshausss zu den ver¬
schiedenartigsten Gerüchten Anlatz gegeben . Von unterrichteter
Seite wurde mitgeteilt , datz der Gegenstand der Beratungen fast
ausschließlich der von Deutschland , Frankreich und England ge¬
stellte Antrag auf ausnahmsweise sofortige Zuerkennung der
Wiederwiihlbarkeit für Spanien war . Bei den Beratungen, die
der Prodezur-Frage für die Weiterbehandlung dieses Antrages
galten , hatten sich die vielfach erwarteten Schwierigkeiten ein¬
gestellt.

Ausschüsse der Völkerbundsversammlung
Genf, 4 . Sevt . Die sechs Ausschüsse der Bundesversammlung

find zu kurzen konstituierenden Sitzungen zusammengetreten uns
haben nach Wahl ihrer VirevrMdenten ihr Arbeitsvrogramm
festgesetzt.

Vertagung der Abrüstungskonferenz bis 1930?
Paris , 4. Sevt . Der Genfer Sonderberichterstattterdes „Echo

de Paris " glaubt die Haltung Frankreichs und der Kleinen
Entente in der Äbrüstungsfrage folgendermaßen präzisieren zu
können : Nur auf Grund einer weitgehenden europäischen Ent¬
spannung kann man zu einer allgemeinen Abrüstungskonferenz
gelangen. Diese Entspannung jedoch ist nur durch ein einziges
Ereignis möglich , nämlich die allgemeine Regelung der Repa¬
rationen «nd Kriegsschulden mit anschließender vorzeitiger
Rheinlandräumung. Da bei dieser allgemeinen Regelung not¬
wendigerweise die Vereinigten Staaten von Amerika eine wich¬
tige Rolle spielen müssen, kommen die Vertreter Frankreichs
und der Kleinen Entente zu der Schlußfolgerung, daß es an¬
gebracht sein würde , die Einberufung der Abrüstungskonferenz
bis 1930 zu vertagen.

Einige lachten. Man merkte Erubbes Aerger über
sein Eefangensein im eigenen Netz. Keiner der Bewerber
hatte geglaubt , datz das , so kommen würde . Man gönnte
dem übermütigen Finnländer die Niederlage.

Erubbe trat von einem Bein auf das andere . Mars
glaubte zu sehen, wie der Zorn in ihm kochte . Als er
Anders so aufrecht und ruhig dastehen sah , seine Barschaft
in der Hand , belebte sich sein Mut von neuem . Seiner
kindlichen Phantasie schien es unmöglich, daß ein Stor-
Erubbe so viel Geld aufbringen könnte, wie in einem
Vanknotenbuch war.

Da ermannte sich Patron Erubbe zu einem Hauptschlag
und ging höher , als er es bei dieser Scheinauktion beab¬
sichtigt hatte . Stor -Erubbe war ein vorsichtiger Mann , er
spielte nicht um des Scheines willen mit hohen Ziffern.
Aber nun wollte er dem Schauspiel hier ein Ende bereiten.
Er bot . Der Auktionator , der dem Mächtigsten der beiden
Mächtigen helfen wollte , war im Begriff , den Zuschlag zu
erteilen . Bevor der Schlag fiel , kam der Großbauer nach.
Gelächter ertönte aus der Menge . Man bemühte sich nicht
mehr , es zu unterdrücken . Diesmal wurde der schlaue
Erubbe geprellt . Und das von einem einfachen Bauern.

Für Erubbe schien das eine Geduldsprobe zu werden.
Ja , nun war 's Ernst ! Er wollte sich von der allerernstestsn
Seite zeigen. Sie standen da und hielten ihn zum Narren,
seine feinen Stadtfreunde , aber sie sollten sehen ! Es
lohnte sich nicht , den Heiligen , den Beschützer der Armen
zu spielen vor seinesgleichen! Nein , am besten war 's, die
Maske abzuwerfen wie letztes Mal . Wer weiß, ob es ihm
nicht gelingen würde , den Starrkopf mit seinem Bauern¬
geld vom Hof zu jagen.

Er begann in seinen Taschen herumzusuchen, und zog
schließlich ein Papier heraus , auf dem sich viele Ziffern
und Unterschriften befanden . Er drängte sich zum Auktio¬
nator vor , fuchtelte ihm damit vor den Augen und begann,
eifrig mit ihm zu reden und ihm etwas zu erklären . Anders
wurde ebenso eifrig und drängte sich dazu. Stor -Erubbe
wurde rasend und blickte mit roten Augen um sich . End¬
lich — da war etwas , geschmückt mit Rot und Gold, die
Uniform eines Polizisten ! Hier , hier , Herr Inspektor!
winkte er . Er übergab seine Papiere der Hand des Ge¬
setzes zu eingehender Prüfung . Nach geraumer Zeit war

Neues vom Tage
Deutschland und die Südafrikanische Union

Berlin , 4. Sept . Am 1 . September ist in Pretoria ein
Handels- und Schiffahrtsvertrag auf breiter Grundlage
zwischen Deutschland und der Südafrikanischen Union von
den Bevollmächtigten beider Negierungen unterzeichnet wor¬
den. Der Vertrag , der sich im allgemeinen an die Bedin¬
gungen des deutsch-englischen Handelsvertrages anlehnt , ist
auf der Grundlage gegenseitiger unbedingter Meistbegün¬
stigung aufgebaut.

Die Prager Kirchenkonferenz
Prag , 4. Sept . Die internationale Kirchenkonferenz be¬

handelte wichtige soziale Fragen . Zur Verhandlung stehen
insbesondere die Fragen des Glücksspiels , des Alkoholmiß,
brauchs und Probleme , die das internationale Zusammen¬
leben der Völker betreffen . Das Arbeitsfeld ' ist dadurch we¬
sentlich erweitert worden , datz die evangelischen Kirchen
folgender Gebiete offiziell in den Rat der Christenheit aus¬
genommen worden sind : Indien , Japan , China , Latein-
Amerika , Westasien und Nordafrika . Der Weltprotestantis¬
mus ist damit einheitlich zusammengeschlossen . Es ist beschlos,
sen worden , mit dem Weltbund für internationale Freund¬
schaftsarbeit der Kirchen und anderen verbündeten Orga¬
nisationen , die sich die Behandlung sozialer und internatio¬
naler Fragen vom christlichen Standpunkt aus zur Aufgabe
machen , in engere Fühlungnahme zu treten.

Veränderungen in der Pressestelle der Reichsregierung?
Berlin , 4 . Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " wissen will,

soll die Ernennung des Oberregierungsrates Dr . Katzenbcrger
von der Pressestelle des preußischen Staatsministeriums zumLeiter des ^nnenreferates in der Presseabteilung der Reichs¬
regierung unmittelbar bevorstehen . Dr. Katzenberqer ist An¬
gehöriger des Zentrums.

Die englische Außenpolitik grundlegend geändert
London, 4 . Sept . „Manchester Guardian " befaßt sich in

einem Leitartikel mit der französisch- englischen Politik und
führt aus , die Ableugnung Lord Cushenduns und des fran¬
zösischen Marineministers Leygues ändere nichts an der
Tatsache , datz in den englisch-französischen Beziehungen eine
wesentliche Veränderung eingetreten sei. „Die britische
Außenpolitik hat "

, so heißt es weiter , „in den letzten Mo¬
naten ihren Grundsatz, Fühlung mit Europa nicht durch
Paris oder Berlin , sondern nur durch Genf zu suchen, auf¬
gegeben. Sie hat die französischen Vorbehalte zum Kellogg-
vertrag angenommen und ein Flottenabkommen Frankreichs
unterzeichnet, dessen Kern darin besteht, datz Frankreich jo
viele kleine schnelle Kreuzer und so viele kleine U-Boots , wie
es will , bauen darf . Die Wirkung des Abkommens ist, daß
die französische und die britische Flotte einander ergänzen
werden. Alles das läuft auf eine „neue Entente " hinaus,
und es ist vollkommen natürlich , daß die Franzosen froh,
locken. Ihre Außenpolitik hat triumphiert ." Die Folgen
zeigten sich bereits . Vor einigen Wochen habe die Hoffnung
bestanden, datz die verbändlerischen Truppen aus dem
Rheinlands zurückgezogen würden ; jetzt aber versteiften sich
die Franzosen darauf , daß die Deutschen einen Preis für die
Zurückziehungzu zahlen hätten , und die britische Regierung
habe mit keinem Wort angedeutet , daß sie es ablehnen
werde, diese Nötigung zu billigen . Ein Druck ähnlicher Art
werde ausgeübt , um von Deutschland ein Versprechen zu
erzielen, datz es sich nie mit Oesterreich vereinigen werde.
Dies seien die Folgen der „neuen Entente "

. Das Matt for-
dert zum Schluß die Preisgabe dieser unendlich bedauer¬
lichen Verpflichtung und die Rückkehr zu Locarno.

der bis auf den Grund des Inhalts der Papiere gelangt,,
und mit würdiger Stimme gab er sein Gutachten im Namen
des Gesetzes und des Rechtes ab.

Mars verstand kein Wort , aber er sah , wie. die kräftigen
Fäuste mit dem Vanknotenbuch sich senkten und langsam
und zaurernd die kostbaren Spargroschen wieder in die
Tasche steckten . Da wußte er , daß alles verloren war.
Zögernd wandte sich Anders -Ersa um und verließ den Hof.
Als er schon an der Zauntür stand, rief Erubbe dem Be¬
siegten ein letztes Wort nach , so laut , datz es bis zu Mats
schallte.

„Wir können Ms ja vor Gericht treffen "
, schrie er mit

dröhnender Stimme , „da bist du ja zu Hause, Anders -Ersa "
Nun hatte der Patron die Lacher auf seiner Seite . Viele

von den Bauern schlichen davon . Sie wußten , was sie sel¬
ber zu erwarten hatten . Einer nach dem andern ver¬
schwand hinter Anders.

Unten auf dem Wege begannen die Wagen zu rollen,
bald war der Hof leer . Nur Stor -Grubbe und der Gendarm
standen noch da . Der trat zur Haustür und verschloß sie.
Den Schlüssel übergab er Grubbe mit einer Gebärde be¬
sonderer Hochachtung und des Vertrauens . So klare
Papiere mutzte ein Mann des Gesetzes Hochhalten!

Zufrieden schmunzelnd versenkte Grubbe den Schlüssel
in seiner Tasche. Dann stiegen beide freundschaftlich in
den Wagen und fuhren in aller Ruhe zum nächsten Hof.

Oben am Waldesrand lag ein einsamer Knabe und
starrte leer und verzweifelt auf das graue Haus da unten.
Verschlossen war es, fester als je, unwiderruflich ver¬
schlossen — kraft des Gesetzes.

Sechs Höfe von den zehn hatte Erubbe am Abend
gekauft und das Eigentumsrecht am wichtigsten , dem
Sumpf. « » »

Trübe ging der Winter für Mats dahin . Tagaus,
tagein hockte er in der Stube , wiegte die Alte , hörte ihr
Geschwätz und ihr Gejammer und die Geschichten der an¬
deren . Ein neues Interesse hatte er bekommen. War in
den gedruckten und geschriebenen Worten nicht die gleiche,
heimliche Macht wie in den schwarzen Künsten ? >

(Fortsetzung folgt .) 4
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Aus Stadl und Land
Altensteig , den 6 . September 1928.

— Landtag und Alkohol. Der Württ . Landesausschuß
gegen den Alkoholismus E . V . hat neulich an den Württ.
Landtag eine Eingabe gerichtet, in der er um Erhöhung der
staatlichen Unterstützung zur Bekämpfung des Alkoholismus
von seither 5000 Mark auf 10 000 Mark für das kommende
Rechnungsjahr bittet . Begründet wird die Eingabe mit der
notwendigen Anstellung einer weiteren Wanderlehrerin zu
oen bisherigen zwei für die Aufklärungsarbeit über die
Alkoholfrage („Nüchternheitsunterricht " ) und mit der be¬
reits erfolgten Anstellung eines zweiten hauptamtlichen Ge¬
schäftsführers. Das Anwachsen der alkoholisch bedingten
Fürsorgefälle — die Stuttgarter Trinkerfürsorgesbelle z . V.
hatte 1924 : 94, 1927 : 255 und vom 1 . Januar bis 28 . Aug.
1928 : 209 neue Fälle zu behandeln — bedingt auch eine
ständige Zunahme der Kosten der Fürsorgearbeit für Alko¬
holkranke und -gefährdete . Ebenso verursacht die Förderung
der gärungslosen Frllchteverwertung durch Abhaltung von
Kursen für Sllßmostbereitung vermehrte Ausgaben . Die
Eingabe weist noch besonders auf den bereits laufenden Zu¬
schuß von 13 600 Mark des badischen Staates an den Badi¬
schen Landesverband hin.

Submissionsbliite . Für den Vau des neuen Finanz¬
amtes in Singen a . H . haben sich zahlreiche Bewerber ein¬
gestellt . Bei der öffentlichen Vergebung im Bezirksbau¬
amt Konstanz stellte sich heraus , daß das höchste Angebot
für die Erd - und Maurerarbeiten 75 000 Mark von einer
Mannheimer Firma stammte . Das niedrigste Gebot mit
43000 Mark wurde von einer Freiburger Firma abgegeben.

Sommer-Ende -Wettschwimmen in Wart . Das durch
den Gönner des edlen Sports , Herrn Gastwirt Dürr ver¬
anstaltete Wettschwimmen nahm unter lebhafter Teilnahme
einen flotten Verlauf . Folgende Ergebnisse zeugen
davon, daß der Altensteiger Nachwuchs seinen Mann stellt:

Damen 50 w Brust : 1 . Klara Wizemann , 41 Sek ,
2 . Emma Ackermann, 42 Sek . — Herren 50 in Brust:
1 . Stickel, Elias , 33 Sek . , 2 . Stickel, Fritz , 34 Sek ., 3 . Armbruster,
Karl , 36 Sek . — Herren 100 ni Brust: 1 . Stickel, Elias,
73 Sek ., 2 . Stickel, Fritz , 77 Sek ., 3 . Daub , Adolf , Barmen (15 I.
alt ) , 82 Sek . — Herren 50 in beliebig: 1 . Volland,
Karl , 30 Sek . , 2 . Wengler , Franz , 31 Sek ., 3 . Daub , Adolf,
Barmen , 36 Sek . — Streckentauchen: 1 . Müller , Karl,
36 in in 41 Sek . , 2 . Haag , Karl , 26 in in 27 Sek . , 3 . Stickel, Elias,
19 ni in 22 Sek . — Tellertauchen: 1 . Müller , Karl , 7 St.
in 15 Sek ., 2 . Stickel, Elias , 7 St . in 17 Sek . , 3 . Haag Karl,
5 St . in 16 Sek.

»

e . Amtliches aus dem O.-A . -Vezirk Calw . (Zwangsinnung
für das Schmiedegewerbe im Oberamtsbezirk Calw ) : Das
Oberamt macht bekannt : Die konstituierende Jnnungsver-
sammlung der Zwangsinnung für das Schmiedegewerbe wird
auf Samstag , den 8 . September 1928 , nachmittags halb
4 Uhr in den Gasthof zum „Hirsch " in Calw einberufen.

— Calw , 4 . Sept . Wie in früheren Jahren hat der Gemeinde-
rat vor der Aufstellung des Eesamtetats den Hoch- und Tiefbau¬
etat vorberaten . Angesichts der erheblichen Mehraufwendungen
für die neue Besoldungsordnung mußte das Bestreben zu äußer¬
ster Sparsamkeit vorherrschen. Stark in Erscheinung trat der
Mangel an Schulräumen , der sich in Volks - , Mittel - , Gewerbe-
und Höheren Schulen in den nächsten Jahren noch verschärfen
dürfte ; es muß also an einen weiteren Ausbau der Höheren
Schulen in den allernächsten Jahren gedacht werden müssen. Für
die Instandsetzung des Rathauses , für die Friedhofkapelle , für
den Lalwer Hof werden Ratenbeträge eingestellt . Insgesamt
beziffern sich die Aufwendungen für den Hochbauetat auf 22 708
Mark (im Vorjahr 19 960 Mark ) . Der Tiefbauetat erfordert
26 810 Mark (im Vorjahr 29 570 Mark ) . Den größten Aufwand
erfordern die Posten für Straßenunterhaltung , namentlich für
Pflasterungen und Teerungen ; auch der Friedhof verlangt
höhere Aufwendungen . Im Eemeinderat wurde angeregt , die
Umlage womöglich zu senken , jedenfalls aber nicht höher als im
Vorjahr zu gehen. Der Vorsitzende glaubt , daß der neue Finanz¬
ausgleich die Lage der Stadtgemeinde bessern werde.

*

Horb, 3 . Sept . (Rascher Tod .) Der weithin bekannte
Archäologe und Schriftsteller Dr . Gustav Adolf Müller
aus Eutach im badischen Schwarzwald ist am Samstag
abend hier eingetroffen und kurz nach dem Verlassen des
Bahnhofs an einer Herzlähmung gestorben.

Unterjesingen , 3 . Sept . Der gestern in der Scheune
verunglückte Albert Drescher ist noch am selben Tage seinen
Verletzungen erlegen.

Schramberg , 3 . Sept . In einem Steinbruch der Bau¬
firma Bolen an der Berneckstraße ist der Steinbrecher
Ninatel , ein 33 Jahre alter verheirateter Mann , tödlich
verunglückt. Er wurde , da er angeseilt in einer Höhe
von 25 Meter . arbeitete , von Steinmassen in die Tiefe
gerissen und durch die Steine am Kopfe verletzt.

Schramberg , 3 . Sept . Durch Mithilfe von Direktor
O . Junghans und des Grafen von Bissingen, welche das
erforderliche Holz und den Waldplatz zur Verfügung stell¬
ten , konnte die sog . Stemmer - Kapelle auf einer
Waldhöhe bei Lauterbach durch den dortigen Schwarz-
valdverein wieder neu erstellt werden . Die
spelle ist seinerzeit zum Andenken an den Arzt Dr . Stern¬
en errichtet worden , der der größte Wohltäter der Ge¬
meinde Lauterbach durch Einführung des Kurbetriebes
geworden ist . Die Kapelle ist vor 20 Jahren abgebrannt
schd in der Nachkriegszeit in roher Weise zerstört worden.
Sie hat jetzt eine freundliche Ausstattung erhalten.

Vaihingen a . F ., 4 . Sept . (Massenerkrankungen .)
Hier tritt seit einigen Tagen seuchenartig ein Magen - und
Darmkatarrh auf . Der Verlauf der Krankheit bei den bis
letzt etwa hundert erkrankten Personen weist auf das Vor¬
handensein von Paratyphus hin , gibt jedoch zu keinen ern¬
sten Befürchtungen Anlaß . Im Zusammenhang mit dieser
Massenerkrankung ist eine hiesige Wirtschaft und Metzgerei
behördlich geschlossen worden , da vermutet wird , daß die
« euche auf den Genuß des aus dieser Metzgerei stammen¬
den Fleisches zurückzuführen ist . Ob diese Vermutung zu-
rnfft , wird sich jedoch erst aus der eingeleiteten bakteriolo-
SllZen Untersuchung des beschlagnahmten Fleisches ergeben.

Stuttgart , 4 . Sept . (Einweihung der Wald-
kirch e . ) Am Sonntag wurde in Stuttgart oben am Krä-
herwald in prächtiger , aussichtsreicher Lage eine 400 Sitz¬
plätze fassende Waldkirche eingeweiht , die den kirchlichen Be¬
dürfnissen der umliegenden Siedlungen und der Ausflügler
dienen soll. Von Architekt Vossert im Auftrag upd aus den
Mitteln der Gedächtniskirchengemeinde und freiwilligen
Stiftungen erbaut , ist die Waldkirche ein Denkmal feiner,
schlichter, neuzeitlicher Baukunst . Im Erdgeschoß auf der
Rückseite der Kirche ist ein Saal für einen Kindergarten
eingebaut . Der Einweihung wohnten zahlreiche Gemeinde¬
glieder , ferner Kirchenpräsident D . Dr . v . Merz , die Prä¬
laten D . Dr . Holzinger und Traub sowie Finanzminister
Dr . Dehlinger und Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
bei . Der Kirchenpräsident hob hervor , daß hier erstmals eine
Einzelgemeinde den Ausbau der kirchlichen Versorgung in
der Großstadt selbständig in Angriff genommen habe . Das
Verdienst hiervon gebührt vor allem dem Geistlichen der
Gedächtniskirche Stadtpfarrer Mögling.

7 0 . Geburtstag. Obermedizinalrat Dr . Felix von
Eußmann , der frühere Leibarzt des Königs , vollendete am
4 . September das 70 . Lebensjahr . Der außerordentlich tüch¬
tige Arzt besaß in besonderem Maße das Vertrauen des
verstorbenen Königs.

« cywe >lernetn > egnung. Nachdem schon beim Jah-
resfsst der Evangelischen Diakonissenanstalt Stuttgart am
Himmelfahrtstag 29 Schwestern zum Diakonissenberuf ein¬
gesegnet worden sind , fand am letzten Sonntag eine zweite
Einsegnung von 24 Schwestern statt . So hat die Diakonissen¬
anstalt dieses Jahr insgesamt 53 Schwestern zum Dienst zur
Verfügung gestellt. Bei dem Festgottesdienst hielt Prälat
D . Schmitthenner -Karlsruhe die eindrucksvolle Festpredigt,
während die Einsegnung der Schwestern durch Prälat D.
Groß , Pfarrer Nis und Pfarrer Walz vorgenommen wurde.

H- itvronn , 4 . Sept . (Schadenfeuer . ) Heute früh ist
auf dem Hasenhof bei Wüstenrot ein Wohn - und Oekono-
miegebäude in Brand geraten . Die Entstehungsursache ist
noch nicht bekannt . Die Feuerwehr von Wüstenrot konnte
mit dem Feuer Herr werden . Das Gebäude ist abgebrannt.

Hirschau , OA . Rottenburg , 4 . Sept . (Der falsche
Kriminalbeamte . ) Am Sonntag erschien bei dem
Maurer Roman Werz hier ein etwa 22 Jahre alter Mann,
der sich als Kriminalbeamter ausgab und den Leuten vor¬
brachte, ihr 22 Jahre alter Sohn Paul Werz habe in Stutt¬
gart in einem Geschäft einen Photographenapparat gekauft
und nicht bezahlt und er sei jetzt beauftragt , den Fall zu
untersuchen. Für seine Tätigkeit verlangte der Betrüger 10
Mark , die ihm ausgehändigt wurden.

Böymenkirch, OA . Geislingen , 4 . Sept . (Brandstif¬
tung u n d S ü h n e . ) In der Nacht zum Sonntag brannte
das Wohnhaus des Josef Eunzenhauser samt Scheuer, welch
letztere mit Frucht gefüllt war , total nieder . Der Brand-
stifter Patriz Oelkuch , vorheriger Besitzer des Anwesens,
erhängte sich in der Nähe an einem Obstbaum.

Blaubeuren , 4 . Sept . (Blutvergiftu n g . ) Auf recht
bedauerliche Art mußie der Förster Sattler im nahen Ger-
Hausen sein Leben lassen . Bei einem Reviergang setzte sich
ihm ein sogenannter Waldbock (Zecke ) auf den Oberarm
und bohrte sich ins Fleisch . Sattler zog das Insekt aus dem
Arm , doch schwoll der Arm bald darauf an und der herbei¬
gezogene Arzt stellte Blutvergiftung fest. Nachts verschied
der 61jährige Mann.

Berufsfragen der Förster
Stuttgart , 3 . Sept . Im Hotel St . Vinzenz fand am

2. Sept . die jährliche Hauptversammlung des Vereins
Württ . Förster E .V . statt . Als Vertreter des Finanz¬
ministeriums war Oberregierungsrat Dr . Hölder , als Ver¬
treter der Forstdirektion Oberforstrat Hudelmeier und
Oberförster Siegle anwesend, vom Verein der höheren
Forstbeamten Forstmeister Neunhöfer . Auch der Landtag
war durch Mitglieder aller Fraktionen vertreten . Der
erste Vorsitzende des Vereins , Förster Baß -Heidenheim,
nahm nach kurzer Begrüßung zu den unerfüllten Förster¬
fragen Stellung , insbesondere betonte er in seinen Aus¬
führungen , daß eine bessere theoretische Ausbildung des
Fcisternachwuchses im Wald - und Staatswirtschafts-
interefse dringend notwendig sei . Betreffs der Einstufung
de : Förster in die neue Gehaltsordnung führte er aus , daß
das Besoldungsgesetz für die älteren Förster große Härten
enthalte . Er bat die Regierungs - und Volksvertreter um
Beseitigung dieser Härten . Die Versammlung billigte ein¬
stimmig die Ausführungen und Forderungen des Vor¬
sitzenden.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Neue französische Bahnpostwagen . Das „Journal " teilt

mit , daß ein von dem verunglückten Handelsminifter Voka«
nowski im Anschluß an die Zugkatastrophe von Le Mans
ausgearbeiteter Gesetzentwurfüber den Vau von 200 neuen
ganz aus Metall bestehenden Eisenbahnpostwagen von 20
Meter Länge demnächst eingebracht werden wird . 100 Wa¬
gen werden von französischen Firmen gebaut und 100 sollen
auf Sachlieferungskonto bestellt werden.

Ein deutscher Ostindien-Flieger in Teheran . Der 22jäh-
rige Jungflieger Frhr . v . König-Warthausen ist mit seinem
Leichtflugzeug in Teheran glatt gelandet . Er hat die 5100
Kilometer lange Strecke von Berlin nach Teheran in sieben
Flugtagen zur

'
ückgelegt.

Neuer Ozeanflug . In Le Bourget sind die französischen
Flieger Assolant und Lefevre Dienstag früh um 7.03 Uhr
nach Neuyork gestartet.

Paris , 4 . Sept . Die heute früh auf dem Flugplatz von
Le Bourget zur Ozeanüberquerung aufgestiegenen Flieger
Assolant und Lefevre sind nachmittags 4 .40 Uhr wegen
eines Schadens an dem Oelzufuhrrohr in Casablanca
gelandet.

Verkehrsunfall . Ein außerordentlich schwerer Ver¬
kehrsunfall ereignete sich gestern abend im Norden Berlins.
Ein Motorradfahrer kam in mäßigem Tempo durch die
Seestraße . An der Ecke der Afrikanischen Straße wurde er
von einem Privatkraftwagen erfaßt und mit ungeheurer
Wucht auf den Promenadenweg der Seestraße geschleudert.
Dabei riß das Motorrad mehrere vorübergehende Men¬
schen um . Im ganzen erlitten 7 Personen zum Teil erheb¬
liche Verletzungen.

Großes Unheil durch scheuende Pferde . Auf der Heim¬
fahrt von Lauenburg in Pommern nach dem Dorfe Osssk
wurden die Pferde des Landwirtes Schröder scheu und
gingen durch . Schröder sprang vom Wagen und wurde
schwer verletzt. Der aus dem Wagen geschleuderte Sohn
Schröders erlitt gleichfalls sehr schwere Verletzungen . Im
Dorfe Ossek Lberrannten die Pferde mit dem nachschleifen¬
den Wagen zwei Radlerinnen , von denen eine getötet
wurde.

GelMW
Französische Militärgerichtsbarkeit

Vor den französischen Militärgerichten und Kriegsgerichten
des besetzten Gebietes in Mainz , Koblenz, Trier , Kaiserslautern,
Landau und Düren hatten sich nach einer Meldung des Ber¬
liner Tageblatts aus Speyer in der Zeit vom 1 . Januar bis
31 . Juli ds . Js . insgesamt 89 Deutsche wegen Vergeben gegen
die Paragraphen der Rheinlandkommission und des Militär»
strafgesetzes zu verantworten . Die in dieser Zeit verhängten
Strafen betragen 20 Jahre Zuchthaus , 15 Jahre Aufenthalts¬
verbot , 16 Jahre und 6 Monate Gefängnis , 3532 Reichsmark
und 1991 Francs Geldstrafe . Die Zahlen erstrecken sich jedoch
nur auf die Fälle , die von deutschen Verteidigern vertreten
worden sind.

S-oMerWe
Auch Frankreich geschlagen

Rekordleistungen im Berliner Stadion
Die deutsche 4mal 100-Meter -Staffel läuf Weltrekord

Büchner läuf mit 47,8 neuen deutschen 400 -Meter -Rekord
Leichtathletik

Der Kampf gegen die Schweiz in Frankfurt
Deutschland siegt im Leichtathletik -Länderkampf in Franksnrt

am Main mit 89 : 49 Punkten und 12 Einzelsiegen
Noch nie bat Deutschland in den acht Leichtathletik -Lände»-

kämpfen so glatt und überzeugend gewonnen , als diesmal mit
89 : 49 Punkten . Von 15 Einzelwettbewerben konnten unser»
Landsleute 12 auf ihr Konto bringen . Nur dreimal blieben die
Schweizer in Front.

Regatta des württ . Ruderverbandes
Die dritte Herbstregatta des Bundes württ . Rudervereiue

wurde diesmal auf dem Neckar in Neckargartach bei Heilbromr
ausgetragen . Die Regatta war sicher die bestbesuchte Regatta
in Sllddeutschland in der Nachkriegszeit. Mit Ausnahme der
Rudergesellschaft Waiblingen , die allerdings daheim schlechte
Wasserverhältnisse hat , konnte jeder Verein mindestens einmal
siegreich sein . Ruderverein Heilbronn und Ruderverein Marbach
konnten je viermal als Sieger durchs Zielband gehen. Eine»
schönen Abschluß fand die Regatta durch die Beleuchtung der
Neckargartacher Brücke und durch das Abbrennen eines Brillant¬
feuerwerks.

Mridel uvd Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 4 . Sept . Weizen mark . 220—222,
Roggen märk . 219—221 , Gerste 234—254 , Futtergerste 220—23S,
schlesische Gerste 202—211 , Hafer märk . 200—209 , Mais prompt
Berlin 211—214 , Weizenmehl 26.50—30 .25, Roggenmehl 28.50 bi»
31 , Weizenkleie 15, Roggenkleie 15.75 , Raps 330—332 , Viktoria¬
erbsen 42—51. Allgemeine Tendenz : stetig.

Fruchtpreise . Balingen: Dinkel 13, Haber 12—13, Weizea
13—15 ,4t. — Ellwangen: Weizen 11.50—12.50, Roggen
11.50—12.20, Gerste 11 .25—12, Hafer 10—10 .80 -4l. — Ravens¬
burg: Vesen 8.50—10.40 , Weizen neu 12—12 .60, Roggen 10.75
bis 11.60 , Sommergerste 12.25, Wintergerste 12 , Haber neu 10.20,
bis 10.80 , Saatroggen 12.50—15, Saatvesen 11 -4l. — Reut - ^
lingen: Weizen 13.50—15, Dinkel 9 .50—11 , Gerste 12- 13.50,
Haber 12—14.50 -4t. — Ulm : Kernen 13 , Weizen 10 .80—12 , Rog¬
gen 11—11 .50, Gerste neu 12 .20, Haber 10—11.90 °4t der Zentner .-

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. September

Zugetrieben waren 35 Ochsen , 30 Bullen , 300 Jungbullen , 260
Jungrinder , 145 Kühe , 1103 Kälber , 1229 Schweine, 2 Ziegen;
unverkauft blieben 2 Jungrinder . 29 Schweine.

Es kosteten pro 50 Klgr . Lebenogewicht:
Ochsen : a) ausgem . 53—55 , b) vollfl . 46—50;
Bullen : a ) ausgem . 46—48, b ) vollfl . 42—45;
Jungrinder : a ) ausgem . 53—56, b) vollfl . 46—50, c) fl . 41—45;
Kühe : a ) ausgem . 39—45, b) vollfl . 30—37, c) fl . 20—28 , d)

ger . 15—19:
Kälber : b ) feinste Mast - und beste Saugkälber 72—75 , c) mitt¬

lere 64—70 , d) ger . 56—62;
Schweine : a) über 300 Pfund 79—81, b) von 240—300 Pfund

80—81 , c) von 200—240 Pfund 81—82 , d) von 160—200 Pfund
78—80, e) von 120—160 und f) unter 120 Pfund 74—77, g)
Sauen 50—70.

Verlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber belebt , Schweine
mäßig belebt.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 4 . Sept . Auf dem Obstaroßmarkt
gelangen viel und schöne Preiselbeeren , meist schwedischer Her¬
kunft, zum Angebot zu 50 bis 55 das Pfund ; Zwetschgen kosten
15—20 , meist 18 Pfirsiche 40—50 Brombeeren 40—50 L,
ausländische Trauben 30 L (brutto ) und höher das Pfund-
Aepfel kosteten 15—25 Tafelbirnen 30—40 ^ das Pfund . ^

Calw , 4 . Sept . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgcfundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 8, Wirsing 25 , Gelbe Rüben 15—20 , Weiß¬
kraut 80 , Blaukraut 25 . Bohnen 40— 45 , Spinat 30 , Rote Rüben
15, Tomaten 25—30 ^ das Pfund , Kopfkohlraben 8—10,
Endiviensalat 20—25 , Gurken 20—40 , Aepfel 30 , Birnen 20,
Pflaumen 20 , Brombeeren 40 , Preißelbeeren 1,20 das Liter,
Landbutter 1,90—2 -4( , frische Eier 15, Kisteneier 13—15 L das
Stück.
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Freiburger Viehmarkt vom 3, ' Sept . Zügeführt waren 25 Och¬

sen. 26 Rinder, 20 Fairen , 24 Kühe, 336 Schweine und 113 Käl¬
ber. Pro Zentner Lebendgewicht wurden bezahlt für Ochsen und
Rinder 1. 52—54, 2. 44—5V, Farren 46—48, Kühe 26—44 , Kälber
66—72 und Schweine 72—80 »4t. Der Verkehr war allgemein
ruhig.

Mmer Schlachtviehmarkt vom 4. Sept . Zutrieb: 4 Ochsen,
6 Farren, 15 Kühe, 12 Rinder, 146 Kälber, 232 Schweine . Preise:
Ochsen a) 48—52 , Farren a) 40—42, b) 34—38 , Kühe bs 28—32,
c) 16- 20 , Rinder a) 50—52, b) 46—48, Kälber a) 62—64, b) 58
bis 60, Schweine a) 72—74, b) 66—70 °4t. Marktverlauf: In
Men Gattungen langsam.

Bietigheim, 4. Sept . (Pferdemarkt .) Der Pferdemarkt
hatte große Anziehungskraft. Insgesamt wurden dem Markt
45V Pferde zugeführt. Nach der Mittagspause wurde zumm Fest¬
zug gerüstet , der ein schöes Bild bot . Der Verkauf von Pferden
setzte am Nachmittag gegenüber dem Vormittag reger ein . Es
wurde bezahlt für schwerste Arbeitspferde 2000—2100 , mittlere
1700—1800 , jüngere 1200, 1300 und 1400, ältere Arbeitspferde
500—600 , ältere Pferde leichteren Landschlaas 500—600, mittlere
Belgier 870^ 1000 und .1100, fleischige Schlachtpferde 80—100 Mk.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 3. Sept . 1928 . Auf¬
getrieben waren 471 Tiere und zwar : 5 Ochsen, 4 Kühe , 41 Rin¬
der . 15 Farren, 10 Kälber, 396 Schweine.

' Marktverlauf: mäßig
belebt. Ueberstand : 2 Farren, 3 Schweine. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 53—55, 2 . 48—52, Farren 1.
48—50 , 2. und 3. 46—44, Kühe 2 . und 3 . 40—28, Rinder 1.
54—57, 2 . 48—50, Schweine 1 —3 . 79—82, 4 . 70—72 . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt- und Verkaufs¬
kosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein,
müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Hopfen. Zn Rotrenvurg ist die Hopfenernte in vollem Gange
und der Handel hat schon begonnen . Etwa 12 Zentner wurden
um 170 Mk. nebst keinem Tringeld verkauft . — Auch in Obern¬
dorfist die Hopfenernte in vollem Gange . Die Erträge sind gut.Die ersten Hopsen wurden um 170 Mk. pro Zentner nebst Trink¬
geld gehandelt.

SchwarzrvLlder Tageszeitung „Aus den Tonnen"

Letzte Nachrichten
Das neue Weingesetz

Berlin , 4 . Sept . Im Reichsministerium des Innern ist,
wie die „Vossische Zeitung " berichtet, der Gesetzentwurf
über die Aenderung des Weingesetzes fertiggestellt worden.
Der Entwurf schlägt eine Erhöhung der Zuckerungsgrenze
auf 25 Prozent vor , doch ist bei Jahrgängen , die sich gut
entwickeln , eine Herabsetzung der Zuckerungsgrenze vor¬
gesehen . Der Verschnitt von inländischen und auslän¬
dischen Weinen soll verboten werden . Auch die Weinbrand¬
paragraphen sollen im neuen Gesetz zwecks Einführung
einer besonderen Kontrolle grundlegend geändert werden.
Der Entwurf wird den einzelnen Ministerien und den
Länderregierungen zur Stellungnahme zugeleitet werden.

Erneute Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London, 4 . Sept . Gegenüber der leichten Abnahme , die

der Bericht der letzten Woche feststellen konnte, zeigt der
heute ausgewiesene Bericht wieder eine merkliche Zunahme i
der Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der Arbeits - ^
losen beträgt beinahe 1320 000 , ein Mehr von 11000 gegen s
die Vorwoche und von 270 739 gegen die gleiche Zeit des /
letzten Jahres.

Morgen Unterredung des Reichskanzlers mit Briand
Genf, 4 . Sept . Die Unterredung des Reichskanzlers

Hermann Müller mit dem französischen Außenminister

Nr . 268
Briand zur Einleitung der Besprechungen über das Rhein¬
landproblem ist nunmehr für Mittwoch nachmittag in Aus¬
sicht genommen und soll am Sitz der französischen Dele¬
gation stattfinden.

Rücktritt des bulgarischen Kabinetts
Sofia , 4 . Sept . Da Ministerpräsident Liaptschew die

unverzügliche Umbildung des Kabinetts unter Ausschlußdes Kriegsministers Wolkow verweigerte , erklärten dis
Minister Burow , Ehristow Boboschewski ihren Rücktritt,
Ministerpräsident Liaptschew hat daraufhin die Demis¬
sion des Eesamtkabinetts eingereicht.
Schweres Flugzeugunglück in den Bereinigten Staate»

Salt Lake-City , 4 . Sept . Ein Verkehrsflugzeug der
Linie Salt Lake City -Ereat Falls ist in der Nähe von
Pocatello (Idaho ) abgestürzt . 6 Insassen, unter ihneneine Frau und zwei Kinder , kamenbeidemAb stürzumsLeben.

Gestorbene
Freuden st adt: Rosa Ehmann, Hebamme , 28 I . a.Obertal - Schloß: Johannes Finkbeiner, Küfer , 73 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck mit seinem Kern im Osten behauptet sich

gegen die isländische Depression, so daß für Donnerstag
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteiß,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul,

Freiherrlich von Gültlingen 'sches Rentamt
Berneck OA . Nagold.

Die

L
für den Wegneubau im Distrikt Kegelshardt des gutsherr¬
lichen Waldes mit einer Voranschlagssumme von insgesamt
13 .000 »ist sind unter Zugrundelegung der allgemeinen Be¬
dingungen der Württ. Staatsforstverwaltung und der be¬
sonderen forstamtlichen Bedingungen

z« vergeben.
Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagspreise bis

Donnerstag, den13. September, nachmittags 2 Uhr , auf
der Rentamtskanzlei einzureichen, wo Plane , Kostenvoran¬
schlag und Bedingungen eingesehen werden können.

l
l

Herzliche Einladung !
ergeht zum

Kinderfest in Haiterdach
am Montag, den 10. September 1928.

Festzug ab 2 Uhr und Kinderfest ab 3 Uhr im „Buch"
oberhalb der Turnhalle.

Bei schlechter Witterung würde das Fest verschoben. ^
Stadtschultheiß Bernhardt.
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kür Herbst u. Muter 1928

Ureis 2 .—.

Winter 1928/29
kreis 2.50

80VI6 80N811Z6 Uoäe -^ lben

empkieklt dis
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^ Ilevsteltz.' s ieh-Berkanf.

Setze dem Verkauf aus
2 junge

sowie

einige Stück Jungvieh
Kauf - oder Tanschliebhaber ladet ein

§ r. 3oos, Spielberg.
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Wk SIMM
Bitte um vollzähliges Er¬

scheinen.

Freundlich möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten hat sofort an
solide Herrn zu vermieten.

Zu erfragen bei der Expe¬
dition ds . Bl.
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lil. M 'LSMU
^ lenstelg.

Altenstrig.

FükUlll'UndNeMllten
empfehle ich mich zur
Lieferung von:
Bau - Beschlägen für
alle Verwendungszwecke
Kehlleisten u. Gesimsen
für Verkleidungen und

Täfer.
Treppengeländern

Drahtstifte«
Heiz- und KochSfen

neuester Modells
Kochherden

lack'ert und emailliert
Kesselöfen, mit Stahl¬
blech und Kupferkessel

Hausbackösen Fabr.
Weber , bei billigster

Preisstellung
LsrI Ssv88l8r 88«.

Lisenvaiendaiicklung
LN ckeisiton 8teiZs . ^

Ja die Nähe von Stutt¬
gart ein kräftiges , ordentliches

MVA
für Küche und Haus gesucht
bei gutem Lohn.

Zu erfragenMissions¬
haus Inmwetler.
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Das praktische

Chrmt
und

Itchrmt
von Jos . Künzle,

Pfarrer
sowie der

Bilderatlas
hiezu, ist zu haben in der
W. Rieker 'Wn BMdlg.

Mensteig

Für 1 . Oktoberwird ehrliches, ordentliches

Mädchen gesucht.
Zu erfragen im „ Waldhorn" in Berneck.

keklamv
kt Kr M ksseM.
mr Ssr stMAl
Kr Sie «»zedke:

M Sllk8 IröilMäe Xrsll.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

